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Deutschland und Frankreich.
Die Berwelschungsmatznahmen im besetzten

Gebiet gescheitert.
Berlin , 22 . Okt . Wie die „Deutsche Allgem . Ztg ."

aus Frankfurt a . M . meldet , kann der Versuch der fran¬
zösischen Verwaltung , in den besetzten Gebieten den
französischen Sprachunterricht einzusühren , als endgül¬
tig gescheitert angesehen werden . An zahlreichen Orten
mutzte der Unterricht wegen Mangels au Beteiligung
eingestellt werden.
Eine französische Erklärung über die Kohlenvorräte

in Frankreich und Deutschland.
Paris , 21 . Okt . Eine Hcwas -Noie erklärt , daß die Mit¬

teilungen in der deutschen Presse , daß Frankreich Ucberfluß an
Kohlen habe , Deutschland aber Mangel an Kohlen leide , auf
falschen Berechnungen beruhen . In dieser Havas -Notc wird
ferner behauptet , daß der von der deutschen Regierung angegebene
Grund für das teilweise Feiern der Fabriken infolge Kohlen¬
mangels nicht der wahre Grund für diese Einschränkung sei.
Vielmehr sei dies darft zu suchen, daß die deutschen Löhne zu
einer Zeit festgesetzt worden seien , wo die deutsche Währung auf
ihrem Tiefstand angekommen war . Inzwischen sei aber die
deutsche Mark wieder gestiegen . Dies habe für die deuische In¬
dustrie große Erschwerungen . Außerdem sei die deutsche Indu¬
strie durch noch bestehende Ein - und Ausfuhrbestimmungen sehr
gehemmt . Andererseits sei die Versorgung Frankreichs mit Koh¬
le » bei weitem nicht so günstig , wie es die deutsche Regierung
darstelle . Der Vorrat der Eisenbahnen Frankreichs im Septem¬
ber 1913 habe für zwei Monate gereicht . Zur Zeit aber sei nur
ein Vorrat vorhanden , der für 28 Tage ausreiche . Der Vor¬
rat ftlr die Gasve ' vrgung von Paris habe am 30 . September
1913 300BM Tonnen betragen , während gegenwärtig nur ein
Vorrat von 160 000 Tonnen vorhanden sei, aber nicht 900000
Tonnen , wie von deutscher Seite behauptet werde . ' In den ersten
sechs Monaten 1920 sei die Kohlenbclieserung voll Paris mit
78 Prozent , von Berlin aber mit 91 Prozent gedeckt gewesen.
Der gegenwärtige Vorrat der Stadt Paris belaufe sich auf nur
150 000 Tonnen und dieser Vorrat reiche nur für 15 Tage bei
einer Zuteilung von drei Vierteln des täglichen Bedarfs . Die
Landwirtschaft verfüge gegenwärtig über 370 000 Tonnen Koh¬
len . Dieses Quantum stelle aber keine Reserve dar , sondern
reiche gerade für den Ausdrusch usw . Das für die Landwirtschaft
benötigte Quantum betrage 480 000 Tonnen , wovon bisher nur
245 000 Tonnen vorhanden seien . Heute sei für die Landwirt¬
schaft nicht nur kein Vorrat an Kohlen vorhanden , sondern die
wirklich gelieferte Menge reiche nicht einmal aus , um den tat¬
sächlichen Bedarf zu decken.

Anmerkung des WTB . : Demgegenüber seien die Worte des
Ministers Le Trocqueur aus dem „Petit Parisien " vom 8. Sep¬
tember ds . Js . zitiert : Ich habe nicht alle Ziffern gegenwärtig,
aber ich kann Ihnen - sagen , daß , was die Eisenbahn anbetrifft,
der Vorrat , der im Januar nur 180 000 Tonnen betrug , was
kaum für sechs Tage ausreichte , sich heute auf 800 000 Tonnen,
d. h. die normale Vorkriegsziffer , beläuft . Der Vorrat der Gas¬
anstalten von Paris , der im Lauft des Jqhres 1919 nientals
25 000 Tonnen überstiegen hatte , übersteigt heute 900 OM Ton¬
nen . Der Vorrat der Seine -Präfektur beträgt ungefähr 150 000
Tonnen , während er sich im letzten Jahr zur gleichen Zeit auf
kaum 50 000 Tonnen belief . Der Vorrat der Gasanstalten der
Bororte hat sich verdoppelt , der )>er Elektrizitätswerke ist von
15 OM auf 60 OM Tonnen gestiegen . Ich kann endlich hinzu¬
fügen , daß uns die Wiederanlage der Vorräte nicht gehindert hm
die dringlichen Bedürfnisse zu befriedigen . So sind an Drusch-
hohlen 330 000 Tonnen geliefert worden . Das sind, so schloß
der Minister , einige Ziffern , die das Vertrauen rechtfertigen,
mit dem ich die Zukunft betrachte . — Daß wir in Berlin im
vorigen Winter mir öl Prozent Kohlen beliefert warm , wird nie¬
mand glauben , der selbst erfahren hat , wie wir gefroren haben.

Der Kohlenüberflutz in Frankreich.
Die „Jnformatian ' teilt mit : Die Seinepräfektur hat für

jeden  Kohlenverbraucher die bisher zustehende Menge ver¬
doppelt ..  Die Preise wurden ganz erheblich herabgesetzt
und betragen mit Wirkung vom 1. Oktober ab : Nußkohle
2W Fr . (bisher 2S5 Fr .) , Braunkohlenbriketts ISO Fr . (bisher
M Fr.) . Für Sammelheizungen gelten folgende Preise:
Forderkohle' 340 Fr . (bisher 400 Fr .) , Nußkohle 340 Fr . (bisher
" 50 Fr .) , Braunkohlenbriketts 250 Fr . (bisher 335 Fr .), An-
hrazit 390 Fr . (bisher 45V Fr .) . — Diese Verbilligung ist

nur deshalb möglich , weil Deutschland auf Grund des

Frisdcnsvertrags jeden Monat große Mengen Kohlen
zum  deutschen Znlandpreise aus Kosten der deutschen Versor¬
gung liefern muß.

Deutschland mutz zahlen!
Paris , 21 . Olt . Finanzmiinster Marsal hielt Anläßlich der

Eröffnung der Zeichnung einer neuen Anleihe in Straßburg
eine Rede , in derber u . a . sagte , man könne sicher sein , daß die
französische Regierung niemals von der Schuld , die sie in Hän¬
den habe und die die größte » Mächte der Welt feierlich ver¬
bürgt hätte », etwas Nachlassen werde . Deutschland werde zah¬
le» , weil es zahlen könne , wie immer auch seine inneren Bud¬
gets stünden und der Stand der Mark sei. Durch eine Finanz¬
krise, wie groß sie auch sei, könne die Produktionskrast eines
Landes nicht vernichtet werden . Deutschland werde immer über
beträchtliche Bodenschätze und über Reichtümer , d .e der Krieg
nicht zerstört habe , verfügen . Es habe besonders seine Kohlen,
Holz und Kali . Seine Arbeitskräfte seien weniger mitgenom¬
men , als die französischen.

Zu diesen Ausführungen wird in der „Deutschen Mg . Zta ."
bemerkt : Der Nachweis , daß Deutschland durch den Friedens-
Vertrag wirtschaftlich so schwer gelitten hat , daß es nickt in der
Lage ist, jede noch so hohe Wiedergutmackungsschuld zu bezahlen,
ist zur Genüge gesübrt worden.

Ein französisches Dementi.
Paris , 22 . Okt . Eine Meldung auswärtiger Blätter be¬

sagt , daß nach einer offiziösen Meldung der Agence Havas Frank¬
reich bei der Genfer ^Konsrrenz für die Regelung des Zahlungs¬
modus , aber nicht für eine Zusammenkunft mit den Deutschen W
Verhandlungen und zur Festsetzung der EnlsckädigungssuNme
sei. Die Agenre Havas stellt fest, daß sic weder eine solche, noch
eine ähnliche Meldung ansgegeben habe.

^ Der englische Bergardeiterstreik.
London , 22 . Okt . ( Havas .) Mit Ausnahme von Süd¬

wales , wo die Bergleute zum Streik bis zum äußersten ent¬
schlossen sind, iss man allgemein in dem Kohlenbecken der Anficht,
daß eine friedliche Beilegung des Konflikts noch möglich ist. Aus
Süd -Cumberland und aus dem Becken von Dnrham werden
Plünderungen gemeldet.

Glasgow , 22 . Oft . (Havas .) Die Führer der Bergleute
verschiedener Ortschaften find nach London berufen worden . Es
ist möglich , daß im Laufe des Tages in der Hauptstadt eine
Konferenz stattfinden wird.

London , 21 . Okt . (Havas ). Die Regierung ist bereit,
mit den Bergarbeitern erneut in Verhandlungen zu treten,
sofern diese grundsätzlich damit einverstanden sind, daß eine
Lohnerhöhung von der Zunahme der Produktion ab¬
hängig gemacht wird.

(WTB .) London , 21. Okt . Als Folge des Bergarbeiter-
streiks werden neue Aenderungen in den Transporten zwischen
England und Frankreich  angekündet . Auf der Linie
Southampton —St . Marco wird der Verkehr heute eingestellt.
Die Linie Southampton —Le Havre wird am Samstag unter¬
brochen.

Beschluß - er Eisenbahner zum Sympathiestreik.
London , 21 . Okt . Die Delegierte » der Eisenbahner

haben Donnerstag morgen eine Zusammenkunft abgehalten.
Der Präsident der Eifenbahnergewerkschaft , Thomas , gab
gegen Mittag bekannt , daß die Frage eines Sympathiestreiks
mit den Bergleuten geprüft worden sei. Er fügte noch hinzu,
die Lage könne gefährlich werden . Unverzüglich müßten
Anstrengungen zur Wiederaufnahme der Verhandlungen zwi¬
schen den Bergleuten und der Regierung gemacht werden.
„Manchester Guardian " ineldet hierzu ergänzend , die Eisen¬
bahner hätten Vorschläge erörtert , die auf eine sofortige Streik¬
erklärung für Donnerstag Mitternacht abzielten . Die Dele¬
gierten der Eisenbahner hätten den Eindruck , daß , falls dieser
Streik erklärt werde , der größte Teil der Eisenbahner
ihm nicht Folge leisten werde.

London , 22 . Okt . Die Konferenz der Eisenbahner hat
beschlossen, am Sonntag um Mitternacht in den Streik zu
treten , wenn nicht vorher die Verhandlungen zwischen der
Regierung und den Bergarbeitern wieder ausgenommen
werden.
Auch die Transportarbeiter

drohen mit Sympathiestreik.
Paris , 21. Ott . Nach einer Privatmeldung des „Journal

des Debats " aus London von heute Nachmittag 3 Uhr hat sich
die Streiftage plötzlich verschärft . Die Delegierten der Trade

Union hätten der Regierung erklärt , wenn sie innerhalb 24 Stun¬
den die Forderungen der Bergleute nicht befriedige , werde der
Generalstreik sämtlicher Korporationen erklärt.

^ Der Krieg im Osten.
De >̂ russische Bericht.

(WTB .) Moskau , 21. Okt . (Durch Funkspruch .) Im Ope-
rattwisgcbiet der russischen Sowjetrepublik vom 18. Oktober
heißt es : Im Abschnitt Polock  wird der Rückzug  unserer
Truppen zur Landesgrenzc fortgesetzt . Wir haben Minsk  be¬
setzt, das von den polnischen Truppen geräumt worden ist. West¬
lich von Sluzk gehen unsere Abteilungen unter dem Drucke de«
Feindes auf neue Stellungen zurück. In der Polosje wurden
wir gezwungen , auf neue Stellungen zurückzugehen . In Rich¬
tung Sarny warfen wir den Feind zurück. In Richtung
Schepetowka greift der Feind auf einer Linie von 60 Werst an.
Von Rogatschew bis Miropol und im ganzen Abschnitt Letti¬
scher» heftige Kämpfe mit wechselndem Erfolg . Im Abschnitt
der Bahnlinie Alexandrowsk —Sinelnikowo haben wir feind¬
liche Truppenteile zurückgeschlagen , die die Station Jkowka an-
grssen . Im Abschnitt Ehcrson besetzten wir die Stadt Alcschki.

Ein russisches Ultimatum an die armenifche
Regierung.

Paris , 22 . Okt . (Havas .) Nach einer von den
Abendblättern veröffentlichten Meldung aus Konstantinopel
soll der Delegierte der Sowjets von Iwan ein Ultimatum
an die armenische Regierung gerichtet haben . Er verlange
vor allem das Versügungsrecht über die Eisenbahnen zum
Transport kemalistischer und russischer Truppen , ferner die
Aufkündigung des Friedensvertrags von Sevres und eine
neue Festlegung der armenischen Grenze im Einverständnis
mit Rußland . Die armenische Regierung habe dieses An¬
gebot abgelehnt.

Die Zustände in Rußland.
(WTB .) Kopenhagen , 21. Okt . „B . Tidende " meldet au»

Helsiztgsors:  Der Petersburger Zeitung „Sowodnja " zu¬
folge hat eine große Anzahl bolschewistischer Kommissar « in
letzter Zeit Rußland verlassen , um die von ihnen geraubten
Kostbarkeiten in Sicherheit zu bringen . — Der revolutionäre
Gerichtshof in Nishnij -Nowgorod hat 14 Personen als Gegcn-
revolutionäre zum Tode  verurteilt . — In Archangelsk
wurden 16 Personen durch Erschießen hingerichtet , weil sie das
Eetreidelager der Sowjetregierung in Brand  steckten . Die
russischen Fischereigebiete im fernen Osten befinden sich jetzt
sämtlich in japanischer Hand.  Die Japaner haben ihren
ganzen Einfluß auf das Amurgebiet ausgedehnt und sogar aus
die abseits gelegenen Fjorde der Kamtschatka -Halbinsel.

(WTB .) Stockholm , 21. Okt . „Sv . Dagbladet " meldet aus
Helsingfors:  Aus Furcht vor Hungrrunruhen hat die
Sowjetregierung über 13 Bezirke  in Sowjetrußland den
Belagerungszustand erklärt , darunter die Bezirke Petersburg,
Moskau , Nishnij -Nowgood und Smolensk.

Ausland.
Die „Freie Stadt " Danzig.

Danzig , 21 . Okt . Nach einem Telegramm des Sonder¬
berichterstatters der „Danziger Neuesten Nachrichten " in
Paris soll die Unterzeichnung der Konvention zwischen Polen
und Danzig am Sonnabend nachmittag erfolgen . Im An¬
schluß daran soll die Proklamation Danzigs als Freie Stadt
erfolgen . Durch die Erklärung wurden mit dem Augenblick
der Unterzeichnung Danzig seine Rechte gegeben und diese
Rechte in Kraft gesetzt. Die Proklamaüon werde demnach
in Paris erfolgen . Sie solle durch Jules Cambon vollzogen
werden . Sir Reginald Tower werde weder die Proklamaüon
vollziehen , noch nach Danzig kommen , um seinen Posten
einem neuen Oberkommissar zu übergeben . An dem jetzigen
Entwurf der Danziger Verfassung sollen noch einige Aende¬
rungen vorgenommen werden , u . a . soll das Wort „Hanse¬
stadt " in Wegfall kommen . — Natürlich , das erinnert die
Entente an die Deutsche  Hansa.

Das deutsche Flugwesen unter der Kontrolle
der Entente.

Berlin , 22 . Okt . Wie die Blätter aus Men melden,
sind die drei Rumpler -Flngzeuge , mit denen die erste Flug
zeug-Berbindung München — Wien ausgenommen werden
sollte, nach ihrer Landung in Wien von der Entente -Kom¬
mission beschlagnahmt worden mit der Begründung , daß
laut Friedensvertrag Flüge in Oesterreich von der Geneh-



MWng der Entente -Aufsichtsbehörde nbhn'ngig seien und daß
von der Ententekommission in Deutschland keine Mitteilung
des Flugs in Wien eingelaufen sei. Es wird versucht,
durch das Wiener Staatsamt für Verkehrswesen den Zwi¬
schenfall beizulegeu.
Heizer - und LokomoGofiihrerstreik in Rumänien.

Bukarest , 22 . Okt . Die Heizer und Lokomotivführer
sind wegen Lohnforderungen in den Ausstand getreten . Der
Kriegsminister hat die Einberufung - aller noch im wehr¬
pflichtigen Alter stehenden Ausständigen angeordnet und droht
mit kriegsrechtlicher Verfolgung wegen Desertion für den
Fall der Nichtbefolgung der Einberufung.

SeMland.
Gegen die Auslieferung der Dieselmotoren.

Berlin, ' 22 . Okt . Die Zentruinssraktion hat . laut „Deut¬
scher Allg . Ztg ." , im Reichstag eine Anfrage eingebracht , in der
auf die Gefahren für die deutsche Industrie und die deutsche Ar¬
beiterschaft hingewiesen wird , die durch die von der Entente ver¬
langte Auslieferung der Diesclniotore entstehen würden und in
der die Regierung gefragt wird , welche Schritte sie zu unterneh¬
men gedenke, um dieses dem Wortlaut und dem Geist des Ver¬
sailler Friedensvertrags widersprechende Verlangen abzuwehren.

Generalstreik in Bremen.
(WTB .) Brkmkn , 21 . Okt . Die Forderung einer,Lohnerhöh-

ung der Staatsarbeiter ist heute vormittag vom Schlichtmrgs-
ausschvß als zurzeit unbegründet abgelehnt worden . In einer
großen Arbeiteroersammlung wurde eine Erklärung abgegeben,
nach der gemäß einem Beschluß der Betriebsobleute heute die
gesamte industrielle Arbeiterschaft in den Generalstreik treten
wird , wenn die Staatsarbeiter den Spruch des Schlichtungs¬
ausschusses mit Streik beantworten . In einem Betrieb wurde
di « Arbeit mit Hilfe von Kraftstrom , der durch die Technische
Nothilfe hergestellt wird , abgelehnt . Die Forderung einer
Kommission der Arbeiterschaft , die diese heute vormittag dem
Senat überbrachte , die 12- bis 14 000 von der Betriebsschließung
betroffenen Arbeiter für den Lohnausfall zu entschädigen , ist
unter Hinweis darauf , daß bei Wiedereintritt der streikenden
Heizer die Arbeit überall sofort wieder ausgenommen werden
könne , abgelehnt worden . Die Straßenbahn hat den Betrieb
eingestellt.

Gewaltsame Einwirkung auf die Gestaltung
der Kartoffelpreise.

Berlin , 22 . Okt. In Ludwigshafen sind in den
letzteil Tagen mehrere tausend Arbeiter auf die pfälzischen
Dörfer hinausgezogen , um die Kartoffelpreise gewaltsam
herabzusetzen . In Oggersheim wurden Scheunen erbrochen
und die Kartoffelvorräte geraubt.
Maßnahmen zur Erhöhung

der landwirtschaftlichen Produktion.
Berlin , 22 . Okt . Laut „Voss . Zeitung " wurde im

Reichsministnrium für Ernährung und Landwirtschaft eine
Arbeitsgemeinschaft zwischen Landwirtschaft . Industrie
und Technik ins Leben gerufen, die eine Erhöhung der
landwirtschaftlichen Produktion unter Nutzbarmachung aller
technischen und industriellen Hilfsmittel zum Ziele hat . Der
die begründende Sitzung leitende Reichsminister Dr . Hermes
betonte , daß die Arbeitsgemeinschaft dem Ministerium be¬
ratend zur Seite stehen soll.
Der Riesenbetrng mit Ein - und Ausfuhrfcheinen.

* Berlin » 22. Okt . Die Millionenbetrügereien des Eerichts-
assessors a . D . Böhmer  übersteigen , dem „Achtuhrabendblatt"
zufolge , schon jetzt den Betrag von 55 Millionen -« und es ist
anzunehmen , daß noch weitere  betrügerische Machenschaften
an das Tageslicht kommen.

Schneefall im Riefengebirge.
Hirschberg i . S ., 20 . Okt . Im ganzen Riesengebirge ist

starker Schneefall bis zur Höhe von 1200 Meter herunter ein-
grtreten.

AN SM «»dLand.
Laiiv , den 22. Oktober 1920.

Lebensregel.
Das ist die rechte Regel,
Der Dinge rechter Lauf:
Der eine schiebt die Kegel,
Der andre stellt . sie auf . F . Sch . H.

*

Vom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Göhner  fand

gestern nachmlttag eine öffentliche Sitzung des Gcmeinderats
stattt Die Einbauten in das seitens der Stadt erworbene Haus
des verstorbenen Mediziiialrats Müller sollen günstigsten Falls
einen Aufwand von 67 500 ^ erfordern ; im 2. Geschoß soll eine
Küche und Abortanlage eingebaut werden , im Dachstock z ^ei
Wohnungen , davon eine mit 3 Zimmern und Küche , die andere
mit 2 Zimmern und Küche . Die Einbauten sollen womöglich
noch vor Winter fertiggestellt werden . Der Aufwand wird durch
Anlehensmtttel aufgebracht . Auf die Anfrage von G .R.
Baeuchle,  ob die Arbeiten im öffentlichen Aufftreich vergeben
werden , erklärte der Vorsitzende , es werde mit den Innungen ver¬
handelt . Die Arbeiten ohne weiteres den Innungen zu über¬
geben , ginge nicht an , denn die Jnnungspreise seien oft so hoch,
daß man nicht bauen könnte . Es seien beim Stadtschultheißen¬
amt schon vielfach Beschwerden von Meistern erhoben worden,
weil diese den Kunden die hohen Jnnungspreise nicht anrechnen
könnten . Der Vorsitzende bemerkte dazu , daß es sicherlich im
Interesse der Handwerker sei, wenn man mit ihnen selbständig
verhandle ; natürlich wolle man das Handwerk nicht schädigen,
aber wenn die Jnnungspreise zu hoch seien , dann würden keine
Arbeiten mehr in Auftrag gegeben , und die Handwerker dann

Amtliche Bekannt,nachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Miul - und Klauenseuche in Wnrzbach ist erloschen.
Die Sperrniaßregeln sind aufgehoben . Würzbach liegt nur
noch im 15 Klm . Umkreis.

Calw , den 20 . Okt . 1920.
Oberamt : Gös.

erst recht geschädigt . — Dem Jakob Hennefarth im Tanneneck
wurde zu dem Bauaufwand von 15 000 ein Baukostenzuschuß
von 6000 bewilligt . — Die Gasbeleuchtung der Straßen soll
mit der Zeit eingestellt werden und nach und nach durch elektrische
Beleuchtung ersetzt werden . Das Kollegium genehmigte die Vor¬
schläge zur Anbringung von elektrischen Lampen am Dekanat,
— zwecks Befeuchtung der oberen Marktstraße und des Post-
gäßchens — , am Zwinger bei Aichmeister Feldweg Wwe ., und in
der Metzgergasse beim Siaffelausgang zum Entenschnabel . Außer¬
dem soll an der Einmündung der Hermannstraße zur Panorama¬
straße gegen die Brücke zu eine Lampe angebracht werden . Die
weiteren Wünsche der Anwohner der Panoramastraße , am Koh-
lerschen Anwesen und an den 100 Staffeln eine Lanipe anzu¬
bringen , konnten nicht berücksichtigt werden . — Einer Anregung
von G .R . Georgii  entsprechend , sollen für die städtische Feuer¬
wehr alle Jahre 30 bis 40 Meter Schläuche angeschafft werden,
weil die Schläuche durch Verwendung für städtische Zwecke sehr
mitgenommen , und vielfach nicht sofort benützbar sind . — Dem
Antrag von Musikdirektor Frank , die Gebühren für das Traner-
blasen bei zweimaligen ! Turmblasen einschließlich Friedhofmusik
von 50 auf 60 Mark zu erhöhen , und die Friedhofmusik
von 24 auf 32 Mark , wurde stattgegeben . — Dem Deut¬
schen Heimatbund zur Unterstützung der Poseuer Flüchtlinge
wurden 5 0 Mark  überwiesen . — Mit dem Gastwirt
Weiß,  der die Wirtschaftsräume der seitens der Stadt er¬
worbenen Dreißschen Brauerei im Betrieb behalten hat , wurde
ein Pachtvertrag abgeschlossen , wonach während der Dauer des
Unterrichts der Landwirtschaftlichen Winterschule nur die seit¬
herigen Gastzimmer mit Kegelbahn benützt werden dürfen . Bon
abends 7 Uhr ab kann der Saal zu größeren Veranstaltungen
verwendet werden . — Einem Antrag des Stadtbauamts ent¬
sprechend sollen in dem erworbenen Kellergebäude der Zuhu¬
schen Brauerei in der Stuttgarter Siraße , in dem die geneh¬
migte Dreizimmerwohnung eingebaut wird , der Rohbau und
die Gipser - und MaureErbeiten ausgefllhrt werden . Das
meiste Material dazu ist vorhanden . Die Höhe des Kostenvor-
anschlags für den Einbau dieser Wohnung im Betrage von
54 500 -1t gab dem Vorsitzenden Anlaß , darauf hinzuweisen , daß
die hohen Baukosten doch wieder dazu führen , Einbautcn in
Prioathäuser in Aussicht zu nehmen . So habe ein Einbau bei
den Frl . Zahn  in der Uhlandstraße nur 2000 -1t gekostet. —
GR . May wünschte eine Statistik über ^ ie Maßnahmen der
Stadt zur Linderung der Wohnungsnot , weil man dauernd dem
Norwurs ausgesetzt sei , es werde zu wenig getan ; es seien in
einer Versammlung der Wohnungsuchenden Calws eine ganze
Anzahl Wohnungen genannt worden , die frei gemacht oder her¬
gerichtet werden könnten . Auch sollte man mehr nach den staat -̂
lichen Gebäuden sehen , in die ebenfalls noch Wohnungen ein¬
gebaut werden könnten . Der Vorsitzende zählte etwa 4 0 Woh¬
nungen auf , die für Wohnungsuchende ^ durch die Stadt ver¬
mittelt worden sind seit Kriegsende . Das sei für die Verhält¬
nisse in unserer Stadt doch eine erhebliche Zahl , "wenn man be¬
denke , daß hier schon vor dem Krieg immer Wohnungsmangel
geherrscht habe . Außerdem sei zu beachten , daß bei der Bahn
allein 250 Angestellte seien ohne die Beamten , daß das Ver-
sorgungsamt jetzt 14 verheiratete Angestellte habe , und auch
verschiedene Elsässer Familien sich hier ansässig gemacht Hütten.
— Eine sehr ausgedehnte Erörterung hatte eine Anfrage -von
ER . May über ungerechte Fleijchverteilung zur Folge . Es
wurde behauptet , daß die Buchstaben R und S bei der Schweine¬
fleischabgabe übersprungen worden seien . Der Vorsitzende stellte
an Hand der Anzeigen des „Calwer Tagblatts " fest, daß die
Buchstaben nicht übergangen worden seien , wogegen GR . Scholl
behauptete , daß die Anzeigen wohl erfolgt seien , daß aber die
Leute kein Fleisch erhalten hätten . Der Vorsitzende bemerkte
demgegenüber , 'die Betroffenen hätten sich dann doch sofort be¬
schweren sollen . Die Bedenken , die gegen den Verkauf von
Vüchsenfleisch in größerer Menge geltend gemacht wurden , zer¬
streute der Vorsitzende mit der Erklärung , daß Büchsenfleisch
genug vorhanden sei, und daß man mit dem Verkauf auf die
sonstigen Fleischpreise vielleicht einwirken - könne.

Steigende « Kauf deutscher Papiergarnerzeugniffe
im Ausland.

In einem Bericht des Verbandes Deutscher Papiergarnindu-
stricller für die Monate August und September wird aus¬
geführt:

Eine ganz bedeutende Besserung erfuhr das Ausfuhrgeschäft
der Papiergarnindustrie infolge der ständig wachsenden Nach¬
frage nach 'Papiergarnerzeugnissen im Auslande . Die hohen
Preise , die überall in den überseeischen Ländern für - Textil¬
erzeugnisse bezahlt werden müssen , haben dort in wachsendem
Umfange die Aufmerksamkeit auf die infolge der Valuta außer¬
ordentlich preiswerten Papiergarnerzeugnisse gelenkt . Das
Ausland fragt besonders nach Papiergarnanziigen , die dort als
Fabrikkleidung verwandt werden , und die in Amerika einen
Preis von 60 bis 00 Cts . (gleich etwa 90 bis 140 -1t) erzielen.
Ferner werden im Auslande benötigt Papiergarn - und Papier¬
mischgarnsäcke , Papiergarnsteifleinen für Konfektion u . Papier¬
garnbekleidungsstoffe . In diesen Erzeugnissen häufen sich in
letzter Zeit die Anfragen besonders amerikanischer Interessenten,
da die Vereinigten Staaten durch eine Propaganda der billigen
deutschen Paptererzeugnisse einen entsprechenden Druck auf die
dortigen Textilpreise ausüben wollen . Bemerkenswert für die
offizielle Unterstützung der deutschen Papiergarnerzeugnisse durch
die amerikanischen Behörden ist, daß das Departement of For¬
eign and Domestic Commerce selbst  eine Ausstellung deut¬
scher Papiergarnanziige veranstaltet und die Interessenten auf
diese preiswerten deutschen Erzeugnisse und deren günstige Ver¬
wendbarkeit aufmerksam macht.

ZusammettskErH ker WLrtt . Hausfrauenvereine.
Am 14. Oktober sank, in Stuttgart  eine Zusammenkunft

von Delegierten der Hausfrauenvereine aus Eßlingen . Geis¬
lingen , Göppingen . Reutlingen , Tübingen . Tuttlingen und
Stuttgart statt . Die Versammlung wurde begrüßt von Frau
Schneider , der Stuttgarter Vorsitzenden . Hieraus nahm Frau
Binde  r in einem Vortrag Stellung zur Frage der Berufs¬
organisation und Vertretung der Hausfrauen im Wirtschafts¬
parlament . Sie führte aus , daß die Hausfrau nicht nur als
Konsumentin , sondern auch als Produzentin gewertet werden

jetzt , da viele Arbeit , die vor kurzem noch die
Industrie geleistet hat . wieder dem Haushalt zufällt . Einer¬
seits mutzten die Hausfrauen verantwortliche Glieder des Volks¬
ganzen werden , andererseits soll ihnen durch die Organisation
nicht nur Hebung der Ausbildungsmöglichkeiten sondern auch
direkte Hilfe geboten werden . Dieser Gedanke wurde in der
Diskussion mit besonderem Eifer aufgegrisfen und als nächste
Lhusgabe erkannte man de » Ausbau der Organisation von Haüs-
htrftzn . Frau Müller -Payer wies darauf hin , daß wir uns mit
Lösung dieser und anderer Frage » im Winter eingehend be¬

schäftigen werden , daß es aber nötig ist, jetzt zum Zusammen-
ichluss zu komyien , um die Voraussetzung für eine ersprießliche
Tätigkeit zu schassen. Sie hob noch hervor , daß es deshalb nicht
mehr selbstverständlich ist, die Lmusfrauenarbeit als Berufs¬
arbeit zu werten , weil gegenwärtig sich leider der Begriff von
Berufs - und Erwerbstätigkeit zu decken scheint .' Frau Waitz
(Tübingen ) befürwortete den Zusammenschluß  zu einem
Verband württ . Hausfrauenvereine , Berufsorganisation , der
dann auch erfolgte .. Frau Blumenthal berichtete über eiue Zu-
jammenkunst vsn Vertreterinnen der süddeutschen Hausfrauen-
vereine in Heidelberg ; besonders bemerkt wurde dort der
Tätigkeitsbericht einer der Vertreterinnen der Hausfrauen im
Reichswirtschastsrat , von dessen 320 Mitglieder 5 Frauen , davon
2 Hausfrauen sind . Drei Resolutionen , die in Heidelberg ge¬
faßt wurden , beziehen sich auf Verbesserung unserer Lebens¬
mittellage durch geeignete Maßnahme ». Es erfolgen noch die
üblichen Wahlen.

Raubiiberfiille.
(SCB .) Murrhardt , 21. Okt . Am Montag abend , als die

Familie des Bauern Weller im Gutmachhof b. Steinberg beim
Nachtessen saß , drangen vier maskierte Männer , die einen
fremdklingenden Dialekt sprachen , in die Wohnung ein , forder¬
ten Weller zur Herausgabe seines Geldes auf und als er dies
verweigerte , fesselten sie ihn , nachdem sie ihm Schuhe und
Strümpfe ausgezogen hatten , an Händen und Füßen und ver¬
stopften ihmdenMund  mit einem Tuch . Alsdann sperr¬
ten sie die Frau , Kinder und den 15jährigen Knecht des Weller
unter Drohungen in eine Kammer ein und durchsuchten das
ganze Haus . Den Räubern fielen 3000 -ll in die Hände, ' da¬
runter die Sparpfennige der Kinder minder Lohn des Knechts.
Nachdem sich die Banditen fast 3 Stunden lang im Hause auf¬
gehalten hatten und durch Vorgefundene Milch , Weißbrot und
Schnaps gestärkt hatten , verschwanden sie unter der Drohung,
es solle ja in den nächsten zwei Stunden niemand sich aus dem
Hause entfernen , iir der Dunkelheit . Neben dem Geld ließen
die Räuber auch Lebensmittel mitlaufen . — Am gleichen
Abend , gegen >612 Uhr , wurde auf der Straße Murrhardt—
Karusberg , in der Nähe der Schieismühle , der Bauer Karl
Welz von Hinterbüchelberg aus dem Heimwege von zwei ' U« be-
kanten Burschen schwer verletzt und seines Geldbetrags von
mehreren Hundert Mark beraubt . Blutüberströmt kam Welz
wieder nach Murrhardt zurück. ^

Möttlingcn , 22. Oktober . Gestern morgen halb K Uhr
brannten die beiden Holzschuppen  des Schreinermei¬
sters Ernst Wohlgemuth und der Kathrine Weiß Ww . nieder.
Der Schaden beläuft sich auf etwa 5200 -ll. Es wird Brand-
stiftung  vermutet ; ein geistlich nicht normaler junger Mann,
der um dieselbe Zeit flüchtig gegangen ist, wird der Tat ver¬
dächtigt.

(SCB .) Heilbronn , 20. Okt . Den Bemühungen der Stadt¬
verwaltung um Belastung des 3. Bataillons des Reichswehr¬
schützenregiments Nr . 113 in Heilbronn ist der Erfolg versagt
geblieben . Vom Reichswehrministerium ist dem Stadtschult-
heißeiillmt folgende Antwort auf die städtischen Ersuchen zuge¬
gangen : „Der Reichswehrminister hat nach nochmaliger Prü¬
fung der Verhältnisse die Verlegung des Bataillons von Heil¬
bronn nach Meiningen angeordnet und Meiningen als end¬
gültigen Standort bestimmt . Ausschlaggebend hierfür waren
rdin militärische Gründe ." Auch eine persönliche Besprechung
des Stadtvörstandes mit dem Chef der Heeresleitung , General
o. Seeckt , in Stuttgart vermochte eine Aenderung des Stand¬
punkts des Reichswehrministeriums nicht mehr heroeizuführen.

Vom Landtag.
Fortsetzung der 'Generalstreikdebatte.

(SCB .) Stuttgart . 20 . Okt . Präsident Walter  eröffnet
die 13. Sitzung um 0 ^ Uhr bei zunächst schwach besetztem
Hause . Eingelaufen ist eine Anfrage Henne - Hiller - Fischer
über Sonntagsruhe  im Handelsgewerbe und eine solche
von Bazille über Staatsbeihilfen an in ihrer Existenz Bedrohte.

Das Haus fährt fort in der Besprechung der großen An¬
fragen betr . die Maßnahmen i»«r Regierung anläßlich der
Schließung und WieLererössnung mehrerer Großbetriebe in
Stuttgart , sowie die wachsende Arbeitslosigkeit.

Arbeitsminister Dr . Schall geht zunächst auf die Forderung
des mehrheitssozialistischen Sprechers Leipard ein . den Steuer¬
abzug durch Lohnerhöhung auszugleichen . Mit dieser Forde¬
rung wird verlangt , die Steuerlast auf andere abzuwülzen.
Das bedeutet gleichzeitig den Grundsatz , daß der Arbeiter keine
Steuern zu tragen habe . Die Drohungen der Arbeiterschaft
dürfen nicht fo leicht genommen werden . Im einzelnen weist
der Minister nach , wie namentlich bei Daimler für die Be¬
triebsleiter Gefahr für Leib und Leben bestand . Deshalb haben
die Unternehmer erklärt , daß sie nicht mit Einsetzung des Lebens
den Steuerbüttel für den Staat machen . Auch" die Bemänge¬
lung , die Gewerkschaften nicht zugezogen zu haben , fällt weg;
denn es lag für diese ohne weiteres eine Verpflichtung vor,
die Situation zu klären . Die Abstimmung über die Erklärung
des Streiks hat dann gezeigt , wie sehr die radikalen Elemente . -
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die Gesamtheit der Arbeiterschaft terrorisierten . Alle Ausstel¬
lungen des mehrheitssozialistischen Redners machen den Ein¬
druck. daß sie spät am Schreibtisch konstruiert wurden . Warum
werden die guten Ratschläge der Sozialdemokratie erst heute
nach zwei Monaten vorgetragen ? Bei den weiteren Darleg¬
ungen des Ministers über die Vorgänge bei Daimler fällt vom
Unabhäng . Reber der Zuruf : Unternehmerhausknecht ! Präsi¬
dent Walter erteilt einen Ordnungsruf . Abg . Ziegler (U. S.
P .j : Der Zwischenruf ist drastisch , aber nicht unzutreffend.
Der Präsident ruft auch diesen Rufer zur Ordnung . Bei den
weiteren Darlegungen über die Verhandlungen wegen der Be¬
triebsaufnahme bei Daimler , erklärt Or . Schall , daß von den
5000 zur Entlassung gekommenen Arbeitern nur 220V Erwerbs¬
losenunterstützung beziehen . Die Erweiterung des Daimler¬
betriebs strebt die Regierung mit aller Macht an . Zur Frage
der Arbeitslosigkeit übergehend , betont der Minister , daß beim
Preisabbau deshalb wieder eine Stockung eingetreten sei, weil
die Valuta gesunken ist. Die Erwerbslosenstattstik zeigt in;
Januar 1020 : 9255 männliche und .1675 weibliche Unterstützte,
im Mai 6150 und 2130, im September 12 271 und 2456 . In¬
folge der wirtschaftlichen Krise ist ein erhebliches Anwachsen der
Erwerbslosigkeit zu verzeichnen , wenn auch in allerletzter Zeit
«in Rückgang eingetreten ist. Die staatlichen Maßnahmen be¬
ziehen sich auf Schaffung von Arbeitsgelegenheit und auf Rei-
chung von Unterstützung . Die württembergische Regierung hat
Arbeitsgelegenheit in weitem Maße gefchajfen . Die Bau - und
Bergdirektion will 30 Milk . (Vorjahr 0 Mill .) .44 aufwenden
für verschiedene Arbeiten , Meliorationsarbeiten sind in gro¬
ßem Umfang vorgesehen . Der Neckarkanal wurde an zwei
Stellen bei Horkheim begonnen ; an weiteren Baustellen bei
Marbach , Münster und Öbertürkheim soll nächstdem die Arbeit
ausgenommen werden . Vom Reich müssen aber neue Mittel
verwilligt werden . Der Betrag von 10 Mill . 4̂4 ist völlig un¬
zureichend . Nebenbahnbauten sind vom Reichsverkehrsministrr

. abgelehnt worden . Der Bahnhofbau Stuttgart wird nicht als
Notstandsarbeit geführt . Die Bahnarbeiten bei Cannstatt,
Öbertürkheim und Eßlingen werden fortgesetzt . Dazu kommen
die Arbeite .,: der Amtskörperschaften und Gemeinden . Arbeit
wäre genug vorhanden , hinderlich ist nur der Mangel an finan¬
ziellen Mitteln . Durch die Notlage ist auch in der Beseitigung
der Arbeitslosigkeit durch Schaffung von Arbeit eine Grenze
gezogen . Wir haben damit zu rechnen , daß im Winter größere
Zahlen von Erwerbslosen vorhanden sind. Vom November bis
März sollen die Höchstsätze für Erwerbslosenfürsorge erhöht wer¬
den . Das Verhalten der Feinde bestimmt , ob und in welchem
Umfang Deutschland aus der Wirtschaftskrise herauslommen
kann . Für uns kommt es darauf an , wie und was für Arbeit
geleistet wird . (Beifall in der Mitte .)

Nun tritt man in die eigentliche Besprechung  der An¬
frage der Soziald . Partei ein.

Abg . LNpart (Soz .) polemisiert in längeren Ausführungen
-.„ LLgeu ^Pkinistex Mraf , der gestern gewettert habe wie Dallwitz

rm preußischen Abgeordnetenhaus . Die Regierung habe die
Angaben in der Denkschrift nicht nachgeprüft . (Den Vorsitz
übernimmt für kurze Zeit Vizepräsident Keil .) Weiter wendet
er sich dann gegen die Ausführungen seines Amtsnachfolgers im
Arbeitsministerium Or . Schall , um nachzuweisen , daß durch
Lohnerhöhungen und Verhandlungen mit den Gewerkschaften
eine friedliche Verständigung mit der Arbeiterschaft erzielt
worden wäre.

Abg . Widder (B .-P .) : Der Marxismus hat alles bezwun¬
gen . Der große Haufen der Straße setzte sich durch . Die Re¬
gierung , aus ihm geboren , gab in allem nach. Im Schlepptau
der Sozialdemokratie wandten sich Demokratie und Zentrum
von alten Gepflogenheiten ab . (Zurufe .) Bei weiteren theo¬
retischen Ausführungen über Marxismus und Demokratie,
welch letzterer sich auch die D .V . untcrordne , (Abg . Bickes:
Unwahr !) , kommt es zu mancherlei Zwischenrufen von links,
wie : Gut vorgelesen u . a . Mit der Sozialdemokratie ist die
heutige württ . Regierung jetzt noch halb und halb Schmollis
aus vergangenen Zeiten (Zuruf Graf : Unverschämtheit ) . Es
ist interessant , daß der Minister des - Innern mit der Sozial¬
demokratie über die Orgesch verhandelte , aber die Rechtspartei
ausschloß , obwohl ein Vertreter bei ihm war . Die Rechte er¬
lebt immer wieder dasselbe , die Regierung versteht , uns auf
die Seite zu schieben. Diese alte Taktik muß einer Revision
unterzogen werden . Für das Verhalten der Regierung ist dies¬
mal Anerkennung auszufprechen , weil sie gezeigt hat , daß sie
Ordnung halten kann durch die Bürgerlichen Parteien mit
Hilfe der ordnungsliebenden Arbeiterschaft . Diese Anerkennung
kann ausgesprochen werden , weil die Wahlen nach rechts ge¬
gangen sind. Den Beamten gebührt Dank , mit Ausnahme
derer , die ihre Pflicht nicht erfüllten . Auch der Verkehrs - und
Polizeiwehr , besonders aber der Technischen Rothilfe . Welch
abgrundtiefer Unterschied zwischen diesen Männern und den

Streikciiden ! Die Regierung ist bis an die Grenze ihrer Nach¬
giebigkeit gegangen . (Zuruf links : Sie würden es anders
machen !) Sehr richtig ! Das Spiel zwischen Minister Graf,
dem Liebling der Sozialdemokratie (große Heiterkeit ) , und der
Sozialdemokratie war sehr interessant , die Haltung der Sozial¬
demokratie während des Streiks alles , nur nicht eindeutig , son¬
dern schwankend . Der Ruin des Unternehmertums bedeutet
den Ruin der Arbeiterschaft . Die Sozialdemokratie sollte er¬
kennen , daß man mit dem Marxismus und den Sozialisierungs¬
ideen nicht vorwärts kommt . Wir erwarten von der Regierung,
daß sie mit Wohlwollen die in unberechtigte Not Geratenen
unterstützt und daß sie auf die Rechte künftig mehr Rücksicht
nimmt.

Abg . Bock (Z .) : Die Rede Widers kann ich nicht für einen
Ausbund politischer Weisheit halten (Sehr richtig bei Mitte
und links ) . Heute , wo wir allen Anlaß hätten , uns zu freuen,
daß die Gefahr abgewandt wurde , mußte ausgesprochen

- Wrgerpartei diese Rede , die einer Brandfackel gleicht , be¬

nützen , um Zwietracht zu säen . Wenn Sie Abg . Wider an der
Spitze des Staates gestanden waren , so hätten wir längst den
Bolschewismus . In der Geschichte wird es einst feststehen , daß
die beiden Parteien der Mitte esx verstanden haben , Deutschland
zu retten . Die Haltung der Regierung und ihre Maßnahmen
bei dem Streik billigen wir rllckhaltslos . Wir sprechen der
Regierung Dank aus , besonders auch dem Minister des Innern,
der hier Gegenstand von Angriffen war . Dank auch den Weh¬
ren . Die Aktion der Regierung war ein reinigendes Gewitter.
Das Ziel für die Verführer war , russische Korruption , russisches
Elend und russischen Tod im deutschen Vaterland einzüführen.
Der ganze Generalstreik war inszeniert worden um russischer
Ziele willen . Dabei ist kein Streik moralwidriger gewesen wie
dieser . An die Unternehmer richten wir die Aufforderung,
daß sie mehr soziales Verständnis und Opfersinn zeigen , daß
sie ihre Betriebe aufrecht erhalten , wenn sie auch keinen Gewinn
haben . Das Handeln der Regierung war eine gewaltige Tat,
die einen großen Fonds von Staatsautorität geschaffen hat.
An uns ist es , mitzuhelfen , daß sich dieser Fonds vermehre.
(Beifall in der Mitte .)

Abg . Bickes (D .V .) : Wir danken der Staatsregierung
für ihre mannhafte Haltung und erweitern den Dank auf alle,
die sich in den Dienst der Regierung stellten " (Zuruf links : Die
ersticken ja unter lauter Dank !) . Für die Regierung war es
selbstverständliche Pflicht , gegen die Versuche , die Diktatur des
Proletariats einzuführen , einzufchreiten . Die Regierung ist in
ihrer Geduld bis an die Grenze des Möglichen gegangen . Ein
Zerrbild war es , das gestern von der Betriebsleitung bei Daim¬
ler (Kommerzienrat Berge ) durch den Redner der Unabhän¬
gigen gezeichnet wurde . Wie es wirklich ausgesehen hat , das
zeigt die Denkschrift . Wir hoffen , daß die Sozialdemokratie
in ihrer Gesamtheit aus den Vorgängen etwas lernt , denn ihre
Haltung war nicht einwandfrei . Nur wenn die Regierung auch
in Zukunft sicher steht , können wir vorwärts kommen . Hinter
ihr muß die Einheitsfront aller am Aufbau Beteiligten stehen.
Der einzige Gedanke muß sein , einen Ausgleich und eine Ver¬
söhnung der Gegensätze herbeizuführen . Ich bedaure , daß die
Einheitsfront gestört wurde durch die Bürgerpartei . (Abg.
Wider . Unterstellung : Das ist eine Wahlrede !)

In einer langen persönlichen Bemerkung macht Abg . Keil
(Soz .) Mitteilungen über die Unterredung von 2 Mitgliedern
(Keil und Pflüger ) der Sozialdemokratischen Partei mit der
Regierung vor dem Streik . Die Darstellung des Ministers Graf
entsprach nicht den Tatsachen . Keil gibt eine Erklärung ab,
daß weder über die Verhandlungen mit den Arbeitern noch
über die Absichten der Regierung ihnen Mitteilungen zugingeU.

Minister Graf  bestätigt im allgemeinen die Richtigkeit der
Darstellungen Keils und zeigt , daß es nicht im Widerspruch mit
seinen Ausführungen stehe, daß di« Regierung Fühlung ge¬
nommen habe.

Schluß XI Uhr . Nächste Sitzung : Donnerstag 0 Uhr:
Fortsetzung der Aussprache.

*

Das Landessteuergesetz.
Dem Landtag ist nun auch der Entwurf eines Ausführungs¬

gesetzes zum Landessteuergejetz zugegangen . In diesem wird
die finanzielle Auseinandersetzung des Staates mit seinen Ge¬
meinden geregelt auf Grund der vom Reich aufgestellten Grund¬
sätze. Im einzelnen sind die . Aufgaben dieses Ausführungs-
gesetzes : 1. Ausbau der Ertragssteuer und Verhütung ihrer
Ueberspannung ; 2. Verteilung des Aufkommens an Reichsein,
kommen - und Körperschastssteuer ; 3. Ausnutzung der sonstigen
Steuerquellmi ; 4. Verbesserung der Amtskörperschaftsumlage;
S. Lastenau jgleich zwischen Staat und Gemeinden ; 6. Anpassung
der Erheb ' mg und Verwaltung der Landessteuern an die Be-
stiinmunge / der Reichsabgabenordnung . Der Gesetzentwurf ist
von der v urtt . Armierung mit Vertretern des Württ . Städte¬
tags und irr im Württ . Städtetag nicht beteiligten Gemeinden
eingehend wurchberaten worden . Mit der Lösung , die der Ent¬
wurf vorsj  lägt , haben sich dabei trotz der auseinandergehenden
Interesse , ' die anwesenden Vertreter im wesentlichen einver¬
standen . j ie wünschten jedoch eine stärkere Beteiligung
d er  E e. > e i n d e n an der Reichseinkommensteuer auf Kosten
des Staa . „ teils . Im ersten Abschnitt des Gesetzes wird der
Anteil an der Reichseinkommen - und Körperschastssteuer ver¬
teilt - Der Sta , t erhält /den Mindestbetrag (Staatsanteil ) für
die Rechnungsj re 1020/21 und 1022, der dem örtlichen tat¬
sächlich eingega :: enen Aufkommen an staatlicher Einkommen -,
Vermögen - und I .rpitalsteuckr im Rechnungsjahr 1010 zuzüglich
einer Steigern,, ' von 25 Prozent entspricht . Dieser Staats¬
anteil beträgt ,: , , dem Haushaltplan 300 Millionen -4t. Jede
Gemeinde erhält ) en bis 1. April 1021 zu gewährleistenden An-

trsl an Gemein ß inkolnmen- und Gemeindekapitalsteuer zu¬

züglich einer Steigerung von 25 Prozent . Uebersteigen in eine?
Gemeinde 2 Drittel des Aufkommens an Einkommen - un»
'Körperschastssteuer den Mindestbetrag und beträgt die Ge»
meindeumlage mehr als 8 Prozent , so wird der Eemeindeanteil
erhöht und in' Prozenten des örtlichen Landesanteils festgesetzt.
Der Prozentsatz beträgt das Fünffache des über 8 Prozent h ' w>
ausgehenden Gemeindeumlagesatzes , darf aber höchstens , 0
Prozent steigen . Bei einer Eemeindeumlage von 17 P : .
hielte z. B . eine Gemeinde 45 Prozent des örtlichen La .,,.
« „ teils . Außerdem soll ein Ausgleichsstock geschaffen werden
aus dem notleidende Gemeinden wie dein Staat weitere Z :R
schüsse zufließen können . Diese Zuschüsse werden durch einest
stebenköpfigen Steuerverteilungsausschuß verteilt , bei dem die.
Vertreter der Gemeinden mit 4 Stimmen ausschlaggebend sind.
Man rechnet damit , daß schon im lausenden Jahr in den Aus¬
gleichsstock Mittel fließen aus Gemeinden , die nicht mehr als
8 Prozent Umlage erheben . Gemeinden mit einer anderen
Umlage als 8 Proz . können folgende Steuern  erhebeiu
1. Eine Zusatzsteuer vom einkommensteuerfrcien Mindestein¬
kommen ; 2. einen Zuschlag zur Grunderwerossteuer im Höchst¬
betrag von 1,6 Proz . des steuerpflichtigen Wertes ; 3. eine Ver¬
brauchsabgabe von Bier ; 4. eine Hundeabgabe mindestens im
Betrag von 40 , 44 für einen Hund . Das Gebäudekataster
erhält einen Zuschlag von 15 Proz ., das Grund - und Eefall-
katasler einen solchen von 100 Prozent , das Eewerbekataster
einen solchen von 10 und 20 Prozent . Den Gemeinden werden!
zur Entlastung ihrer Eemeindeumlage weitere Einnahmequel¬
len erschlossen : Die Vergnügungssteuer wird ihnen rückwirkens
auf 1. Juli 1020 auch für den staatlichen Anteil überlasse,, , die
Bauplatzsteuer mit bis zu 5 4̂t von 1000 ,4t Wert des Grund¬
stücks, die Warenhaussteuer . Auch die Amtskörperschaftsumlage
wird neu geregelt . Als Grundlage dieser Umlage dient zur
einen Hälfte der Betrag des Grund -, Gebäude - und Eewerbe-
katasters , zur andern Hälfte das örtliche Auskommen der Ein¬
kommen - und der Körperschaftssteuer . Für 1020 wird der Be¬
darf der Amtskörperschaften nach den bisherigen Vorschriften
umgelegt . Als Nebensteuern bleibe » bestehen : Wohnsteuer.
Fremdenwohnsteuer , Zuwachssteuer und Zuschlag zur Wunder
gewerbesteuer.
Antrag über den Sitz d. Neichsverrvaltungsgerichts.

Der Abg . Bazille (V .-P .) hat folgenden Antrag  ein¬
gebracht : Der Landtag wolle beschließen , das Staatsmini¬
sterium zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken,
daß das i» Aussicht genommene Reichs » . rwaltnngsgericht seinen
Sitz in Stuttgart  erhält.

Streiflichter aus dem württ . Staatshaushalt.
(STB .) Stuttgart , 21. Ott . Dem Württemb . Landtag liegt

nunmehr der württemb . Staatshaushalt  in allen
Einzelheiten vor . Die Gesamtausgaben sind von 226,5 Mill.
auf 518,1 Millionen ,44 gestiegen , also bedeutend mehr als das
doppelte . Das wird erklärlich , wenn man die riesigen Steige¬
rungen der Einzeletats der Ministerien betrachtet . Erfordern
doch die Personalkosten beim K u l t m i n ! st e r i u m einen
Mehraufwand von rund 75 Millionen ,44. Der Aufwand für
Pensionen beansprucht ebenfalls ein Mehr an Ausgaben von
rund 12,5 Mill . Ui. Ausfallend ist, daß die Verwaltung der
Finanzen ^ trotz des Uebcrgangs eines großen Teils der Finanz-
Verwaltung ans Reich für 23,3 Mill . ,44 Mehrausgaben ver¬
langt . An Einzelheiten sei noch genannt , daß die Ablösung der
Zioilliste 3,3 Mill . -44 erfordert , d. f. 2,1 Mill . ,44 mehr . Die
Rente des Herzogs Wilhelm beträgt aber nach wie vor 200 000
Mark . Die Verwaltung des früheren Kronguts .erfordert nach
Abzug der Einnahmen von 730 000 -44 noch 1,0 Mill . -44 (i. V.
nur X Mill . ,44. ). Der Aufwand für Pensionen an frühere
Hofbeamte ist von 550 000 -44 auf 1,3 Mill . -44 gestiegen . Aus
den Zinsen , die Württemberg aus dem Reich für Uebertragung
der staatlichen Eisenbahnen und Post zufließen , soll ein staat¬
licher Gebäude - und Erundstückfonds gebildet werden . Für
1020 sind einmal 10 Mill . ,4t zur ersten Grundstocksbildung vor¬
gesehen . Aus den Einnahmen des neuen Staatshaushalts , die
ja bekanntlich immer noch um 5,3 Mill . , <i hinter (M Aus¬
gaben Zurückbleiben , sind als beste Quelle die Forcen  zu
nennen , die einen Reinertrag von 85 Mill . abwerfen oder gegen¬
über dem Vorjahr sich verdoppelten . Die Grund -, Eehäude-
und Gewerbesteuer ist bedeutend erhöht worden , so daß aus dem
Gebäudekataster allein 27 Mill . -44 Ertrag hcrauskommt . Der
Beitrag der Gemeinden zu den Lehrerbesoldungen beläuft sich
auf 21,7 Mill . -4t, während der Staat rund 133 Mill . ,4t zu
viel aufwendet . Die Presseabteilung beim Staatsministerium
erscheint mit einem Gesamtaufwand vom 115 000 -4t (bisher
22 000 °4t). Sehr teuer ist auch die württemb . Vertretung beim
Reich in Berlin  geworden . Sie erfordert 514000 ,4t gegen
bisher 164 000 , <t . Neu ist, daß durch das Finanzgesetz auch
die Ruhe geh alte  der ordentlichen Professoren  der
Universität Tübingen , der Tech,, . Hochschule Stuttgart und der
Landw . Hochschule in Hohenheim geregelt werde . Sie erhalten
zu ihrem Ruhegehalt eine Zulage in Höhe eines Viertels des
Grundgehalts als Entschädigung für ihren Bezug an Unter¬
richtsgeldern . Der Aufwand für den Landtag beträgt 1,4 Mill.
-tl ., i . I . 1010 nur 4278 320 -4t. Das Anschwellen der Per-
sonalkosten tritt übrigens nicht nur beim Ministerium des Kir¬
chen- und Schulwesens , sondern auch bei der Justizverwaltung
hervor , bei der die persönlichen Ausgaben von 5,6 Mill . auf
16,2 Mill . gestiegen sind.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

2l . Sonntag nach Trinit ., 24. Oktober Bo », Turin : 38S-
Predigtlied : 377, O Jesu , Jesu , Gotttcssohn . 9 ' /, Uhr : Vormittags
Predigt , Dekan Zeller.  2 Uhr : Bczirksfest des Evangelischen Bolks-
bundes unter Mitwirkung des Evangelischen Kirchcngesangvereins.
Hauptredner : Pfarrer Dr . Ströle aus Stuttgart  Das Opfer
ist für de» Volksbund bestimmt. Donnerstag . 28. Oktober 8 Uhr
abends : Bibelstunde im Vereinshaus , Stadtpfarrer Schmid. (Svmitag,
31. Oktober Abendmahl ).

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 24. Oktober . 8 Uhx Frühmesse , h- 10 Uhr Predigt

und Amt . 2 Uhr Andacht . Montag , 8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell.
Gottesdienste in der Methodistengemeinde.

Sonntag , den 24. Oktober . Vormittags h, 10 : Uhr Predigt,
Raichle . Vormittags 11 Uhr : Somttagsschule . Abends 8 Uhr : Predigt,
Sootz . Mittwoch 8 h« Uhr : Bibelstunde , Flößer . 7- Stammhetm.
.Vormittags 10 Uhr : Erntedankfest . Flößer . Nachmittags 2 Uhr:
Gesangsgottesdienst . Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde , Raichle.

Für die Schriftleitung verantw . : Otto Seltmann,  Lalw.
Druck und Verlag der A. .Llfchläger 'schen Buchdruckerei . Lalw.

Reklameteil.

von-rrrpnskllt .1ko.N.or1c- s .rr



Fit , soliden Beamten wird
«ms I . Dezember »in schönes
heizbares,

k
gesucht.

Angebote unt . S H . 247
an die Geschästsst . d - Pl.

Zu verkaufen ca.
20 Zentner

Angersen.
Wer , sagt die Geschästs-

stelle des Blattes.

Guierhattenen

Werzieher
für jüngeren Herrn

SM - zu verkaufen. 'MS
Schneidermstr . Schechinger

Sehr gut erhaltenen

MililSr-Mmtel
fEinheitsmantel ) preiswert
zu verkaufe » .

Zwinger 293 II.

Husten,

Atemnot.

H Verschleimung . H
Schreibe altenLeidepden gerne
umsonst , womit ich mich von
meinemschwerenLungcnlciden
selbst befreite

Zollaufseher Osburg.
Mühlberg ,a. Elbe L 81.
Auch bei Hautjucken,Flechten,
Krätze , offen . Beingcjchwiiren
gerne uinsonstAuskunst .Rück
inarke erwünscht.

Suche auf 1 . November ein

Mädchen
das die Haushaltung selb¬
ständig besorgen kann.

Frau Oberamtstierarzt
Pfeiffer.

I Neue»- M
Wß -W

fSerstungj hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Gute
LegeWim
sucht zu kaufen

reinrich Hengstenberg,
)irfa » , (Billkt Helizena).

Wir suchen
für kauslujtige Kapitalisten

okrdMsl. Hmser
jeder Art und erbitien An-
geböte von Seldsteigentümern

Grundstücks - Offerten«
Berlag , Frankfurt a . Main,

Schillerhof.

Preiswert zu verkaufen:

iBUel-SsmLL
ofen verwendbar,

l5llüpstltBriIa !inIaM ü

MlloseiiLSgr..
Die Lesen sind wenig ge¬

braucht . Näheres bei der
Geschäftsstelle dies . Blattes.

Ein«

Holzftande
ne« Anfbersahren von Feld-
früchten ist zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Bei Anzeigen
äte uns

durch
Fernsprecher
mrfgegeben werrlen,

kann

Keine Gewähr
für richtige
Mieäergabe

übenionrmen .veräen

Verlag äes
Ctckver ragblattes.

Sßäößische
AebmsmWel - Jürsorge.

Buttermarkr 1 kann eingrlöst
werden.

Spar - u. Eonfumverein
Calw «. Amgegend

e. S . m. b. H.
Zu der am Sonntag,  den 31 . Oktober IS20,

nachmittags 2 Uhr im »Badischen Hof " (Großer Saal)
hier stattfindenden

Generalversammlung
laden wir unsere Mitglieder mit ihren Frauen zu recht
zahlreichem Besuche freundlichst rin

Tagesordnung:
1. Bekanntgabe des Revisionsberichles.
2. Bericht des Vorstandes.
3 . Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Borstander
4 . Beschlußfassung über dir Verteilung der Eriibrignng.
ö . Statutenänderung : Erhöhung der Geschäftsanteile und

des Eintrittsgeldes.
6 . Verlegung de» Geschästsjahrsbeginurs aus 1. Juli.
7 . Ergänzungswahlen des Aussichtsratcs und Vorstandes.

diö . Mit der Generalversammlung ist ei» Vortrag
des Herrn Berdandsrevisor Gläser  aus Stuttgart ver¬
bunden . Der Jahresabschluß liegt in de » Verkaufsstellen
tluf.

Der Ausfichtsrat:
I . Schxadin, Borsitzender.

Althengstett , den 21. Oktober 192k

Danksagung. i

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme während der langen Krankheit und
beim Heimgang unseres lieben Gatten und
Vaters

Jakob Blaich
sagen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bestellungen auf

Speise - Kartoffeln
zum Preise von Mk . 31 . — per Zentner
ab Bahnhof » wollen umgehend gemacht
werden , da dieselbe « nächste Woche ein-

Dito Jung.

Evang .Dolksbund
Am Sonntag , den 24 . Oktober ds . 3s.

findet von Nachmittag 2 Ahr ab
in der hiesigen Stadtkirche ein

Bezirks - Fest
unter Mitwirkung des

Lalwer Kirchengesangvereins
statt.

Hauptredner : Herr Dr . StrSle
aus Stuttgart.

Zu recht zahlreichen ! Besuch wird herzlich ringelnden.
Die Vertrauensleute werden gebeten , in ihre » Bezirken

persönlich einzuladen.
Noch Schluß der Feier findet

gesellige Bereinigung
im Weitz 'schen Saale statt

Der Bezirksvorstand : Holder.

Beinberg.
Der Reichsbund . Ortsgruppe Deinberg

hält am Sonntag im Gasthaus zum „ Rößle " eine

Tanz-
Anterhaltuug

statt , wozu Freunde und Gönner der Sache
freundlichst eingeladen werden.

Mehrere Kameraden.

1 Waggon

Zuckermelasse
vorzügliches Pscrdesutter ist cingetrossen und empfiehlt

A . Lutz, Telefon Nr . 6.

AM

» Oberreichenbach.
Am Sonntag, den 24. Okt. ct. I .,

nachmittags3 Uhr,
sinclet <lie

Einweihung
unseres

Krieger¬
denkmals
statt . Freunde und Gönner unserer Zache

find hiezu höflichst eingeladen.
ver Semeinckeral.

Vorstand : Lchulth . tieppler.

Freie Murer- lind SleWm-
IliiiiHlls siir de»AermMM CM.

Am Sonntag , den 24 . ds . Mts . , nachmittags s Uhr
findet iin „ Badische » Hof " eine

Innung » - Versammlung
betr . Stellungnahme zu dem Wahlvorschlag

der Mitglieder
der Handwerkskammer Reutlingen

statt . Die Mitglieder werden uni ooilzähiiges Erscheinen
drindend gebeten . DefFnnnngsoberm elfter : Alber.

Zur Ausführung

Ml . W - Wh Wt-

MlW , MMlM,
Wmtm WerN

auch sllr Städtische Arbeiten zugelaffen
cinpfichlt sich

Adolf Braun , «"'"K
Installations -Geschäst.

- . . !>, „ « « > ! ! ! "

Biuhene Holzkohle«
in Säcken sind wieder eingetroffen und werden billigst
abgegeben . DM - Wicderverdäuser und Handwerker er¬
halten Sonderpreise.

Emil Retter , Weilderstadt.
— — — — — — — — . . .  . .8

eder
GewerSeiiMOe

ivendet sich bei Bedarf an Drucksache»
aller Art , als Briefbogen , Rechnungen,
Postkarten . Zirkularen , Preislisten <
usw . an die Druckerei dieses Blattes.

I

I
8

Archer Mtzer Verkauf

lllster « .
Hrrrrn - Anzidgr, ganz vorzüglich«QuaMSten tu verschiedenen Mustern zu 500»

. reerz ^ « darunter Flauschstoffe Mil angrweblem Futter zu 85» .— »»» .— » «d«d .
Herren - rnfier , z » » . - « z -, . - » » » . - es » . - es » . - « » » svu.

Bnrschen-Anzitge tu farbigu. duukrlblau zu 36».—300. 25».—ISS.—u. 150,

Mk.
Mk.
Mk.

Arbeiter -Zwirn -Hosen zu 48 Mk.

" , WWlll / ' 7ll,,. D-M.

W

I
I
!
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